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In unserer neuen, periodischen 
 Rubrik «Ein Tag im Leben eines …» 
begleiten wir eine Berufsperson 
einen ganzen Tag lang.  

RUAG auf
Erfolgskurs

RUAG Defence präsentiert Vision 
von unbemannten Fahrzeugen, 
RUAG Aviation weiht neue Monta-
gehalle ein und RUAG steigt zu den 
Top-10-Arbeitgebern auf.

Rückblick Seminar
erste Jahreshälfte

Das Seminar «Vorbereitung auf die 
Pensionierung» ist bei den Teilneh-
menden sehr beliebt. Einige Bild-
impressionen zeigen, dass es auch 
Spass macht. 
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Schweizweit schauen die Hausmeis-
ter der Armeelogistikcentern, dass 
die Angehörigen der Armee in den 
Kasernen eine funktionierende Inf-
rastruktur vorfinden, wodurch diese 
ihre Dienstleistungen angenehmer 
gestalten können.

Roland Tribolet: Herr Hubacher, 
lassen wir den Tag nochmals 
kurz Revue passieren.
Jörg Hubacher: Der Tag begann 
ganz normal im Büro, wo zuerst alle 
E-Mails beantwortet und abgearbei-
tet wurden. Im Weiteren überprüfte 
ich die Zeiterfassung der Mitarbeiter 
auf mögliche Fehler. Danach machte 
ich eine Störmeldung wegen einer 
defekten Sanitäranlage. Anschlies-
send wurden die restlichen Büro-
arbeiten erledigt.

Da zurzeit die Dufour-Kaserne um-
gebaut wird, stand als Nächstes ein 
Gespräch mit dem verantwortlichen 
Bauführer wegen des Umzugs der 
Möbel an. Mit dem Öffnen eines Tre-
sors, ein Rekrut hatte seinen Code 
vergessen, ging es in der Militärka-
serne 2 weiter. Die Zimmerabnahme 
des Küchenchef-Lehrgangs wurde 
als Nächstes erledigt.

Mit dem Sanitärmonteur, der die 
Störmeldung über das defekte Pis-
soir erhalten hatte, wird vor Ort ein 
Augenschein genommen und das 
weitere Vorgehen besprochen.

Nach Eingang einer traurigen Mel-
dung, ein Rekrut in der Inf RS 2 in 
Bière ist gestorben, wurde die Fahne 
vor der Militärkaserne 1 auf Halb-
mast gesetzt. Anschliessend erhielt 
ich einen Telefonanruf, da bei den 
Panzergrenadieren ein WC entstopft 
werden musste.

Als Nächstes wurde im Waffen-
platz-Kommando eine Lampe aus-
gewechselt und in der Offizierska-
serne ein neues Anschlagbrett und 
zwei Bilder montiert. Nach dem Ein-
gang eines Brandalarms beim Spital, 
wobei es sich glücklicherweise nur 
um eine Übung handelte, mussten 
der Lift und die Lüftung wieder in 
Gang gesetzt werden und am defek-
ten Scheinwerfer vor dem Wachtlo-
kal wurde die Lampe ausgewechselt.
Zurück im Büro wurden die Bestel-
lungen für Handtuchpapier und Rei-
nigungsmittel gemacht.

Sie haben eine abwechslungsrei-
che und interessante Tätigkeit.
Es ist tatsächlich so, bei meiner 
Arbeit ist ein Allrounder gefragt. 
Man sollte aber auch das Gespür ha-

ben, wann eine Fachperson zugezo-
gen werden muss, sei es beispiels-
weise bei den Sanitär- oder Elekt-
roanlagen. Dennoch werden kleine 
Reparaturen, sofern wir die nötige 
Ausrüstung haben, vor Ort durch 
uns durchgeführt.

Arbeiten Sie grundsätzlich allein 
oder im Team?
Grundsätzlich wird im Team ge-
arbeitet. Für jede Anlage gibt 
es einen Gebäudeverantwortli-
chen. Wenn irgendwo ein Prob-
lem  auftaucht, werde ich benach-
richtigt. Dann schauen wir, ob wir 
das mit einer kleinen Reparatur 
selber beheben können oder ob 
ein  Fachmann beigezogen werden 
muss.

Ein Tag im Leben eines Hausmeisters

Kein Tag ist wie der andere
KOMMENTAR
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swissPersona:
Engagement für 
Menschen

In dieser Ausgabe unserer Ver-
bandszeitschrift beginnen wir 
mit einer neuen Rubrik. Unter 
dem Titel «Ein Tag im Leben 
eines …» porträtieren wir je-
weils ein swissPersona-Mit-
glied an seinem Arbeitsplatz. 
Den Start machen wir heute 
mit Jörg Hubacher, Hausmeis-
ter in Thun. Wir beobachten 
Herrn Hubacher bei seinen 
vielfältigen Tätigkeiten, lesen 
von seiner Familie und seinen 
Hobbys. Wir erleben ihn als 
Menschen.

Genau das ist es, was unse-
ren Personalverband kenn-
zeichnet. Wir kümmern uns 
um Menschen. Engagieren uns 
für ihren Lohn, ihre Arbeitsbe-
dingungen, ihre Ruhestands-
regelung. Wir stehen ihnen 
bei, wenn sie am Arbeitsplatz 
– oder auch daneben – ein 
Problem haben. 

swissPersona sieht im Perso-
nal nicht einfach einen Pro-
duktionsfaktor. Wir sehen das 
Individuum, eben einen Men-
schen. Einen, für den einzu-
setzen es sich lohnt. Denn 
es sind Menschen wie Sie 
und wie Jörg Hubacher, die 
unseren Personalverband, die 
swiss Persona ausmachen!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Roland Tribolet, Geschäftsleitungs- und Zentralvorstandsmit-
glied von swissPersona, begleitete und interviewte einen ganzen 
Tag lang Jörg Hubacher, Hausmeister des Grossprojekts «Thun / 
Team 1».

Fortsetzung auf Seite 2

Mannschaftskaserne 1 in Thun.  (Bilder: Roland Tribolet)

Arbeitsplatz von Jörg Hubacher.
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Was ist das Interessante an Ihrer 
Arbeit? 
Dass kein Tag ist wie der andere. 
Die stetigen Veränderungen und die 
abwechslungsreiche Tätigkeit ma-
chen die Arbeit sehr vielseitig, wo-
durch keine Langeweile aufkommt.

Das Arbeiten mit verschiedens-
ten Menschen, egal ob sie in zi-
viler oder in militärischer Mission 
unterwegs sind, deren Probleme 
zu lösen und ihnen dadurch einen 
möglichst angenehmen Aufenthalt 
in der Kaserne bieten zu können, 
das ist das Interessante an dieser 
Arbeit. 

Sie haben die Vielseitigkeit ange-
sprochen. Können Sie dies etwas 
konkretisieren?
Die Vielseitigkeit entsteht durch die 
abwechslungsreiche Arbeit. Dazu 
gehören beispielsweise diverse Rei-
nigungsarbeiten von Zimmern und 
Turnhallen, aber auch der Unterhalt 
von Gebäuden und kleinere Repara-
turen zählen dazu. Nicht zuletzt wird 
der Maschinenpark durch uns ge-
wartet und die diversen Dienstleis-
tungen zu Gunsten der Truppe run-
den die Vielseitigkeit ab.

Wie lange üben Sie diesen Beruf 
schon aus?
Als Hausmeister bin ich seit sechs 
Jahren im Grossprojekt Thun 1 tätig. 
Vorher arbeitete ich 20 Jahre in Ut-
tigen. Als Chauffeur und Magaziner 
wurde ich überall dort eingesetzt, 
wo ich gebraucht wurde.

Sie arbeiten viel mit der Truppe 
zusammen. Gibt es ein Erlebnis, 
das Ihnen spontan einfällt?
Eines Morgens, vor nicht allzu lan-
ger Zeit, kam ein Rekrut auf mich zu 
und fragte mich, ob ich der Haus-
meister sei. «Ja, ich bin der Haus-
meister», entgegnete ich ihm, wo-
rauf er mir folgende Geschichte 
erzählte: Er sei gestern Abend im 
Ausgang gewesen und habe etwas 
über den Durst getrunken. Kaum 
im Bett angekommen, habe er den 
«Lebensmittelhusten» bekommen 
und dadurch die Bettdecke und die 
Matratze in Mitleidenschaft gezo-
gen. Jetzt hätte er ein Problem. Der 
Feldweibel habe bis jetzt aber noch 
nichts bemerkt. Ich sagte ihm, er soll 
die Bettwäsche und die Matratze ins 
Magazin bringen. Dort musste er die 
Matratze fegen. Danach gab ich ihm 
neue Bettwäsche und eine andere 
Matratze. Er rannte mit der neuen 
Bettwäsche in sein Zimmer und be-
zog sein Bett neu. Am gleichen Tag 
kam er noch einmal bei mir vor-
bei und bedankte sich herzlich. Da 
der Feldweibel nichts bemerkt hatte, 
blieb ihm eine Strafe erspart.

Roland Tribolet: Herr Hubacher, 
ich durfte mit Ihnen einen abwechs-
lungsreichen und interessanten Tag 
erleben und habe dabei ein aufge-
stelltes Team von vier Personen ken-
nengelernt. Nun weiss ich auch, wer 
die wahren «Heinzelmännchen» in 
den Kasernen sind!

Ich möchte mich recht herzlich für 
das Gespräch und die Gastfreund-
schaft bei Ihnen bedanken.

Fortsetzung von Seite 1

Am defekten Pissoir wird ein Augenschein genommen.

Lüftung und Lift werden nach einem Brandalarm wieder in Gang gesetzt.

Jörg Hubacher bei der Zimmerrücknahme.

Reinigung der Turnhalle – eine der vielseitigen Aufgaben.

Der Bestand an Reinigungsmitteln wird überprüft.

Roland Tribolet und Jörg Hubacher beim Interview.

Jörg Hubacher

Geboren am 17. Juli 1958

Beruf: Landwirt

verheiratet, zwei Töchter

wohnhaft in Thierachern

Hobbys: Singen im
Jodlerklub Thierachern
und Theater spielen
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pd. Zurzeit unterscheidet man vor 
allem zwei grosse Gruppen unbe-
mannter Einsatzmittel: Luft- und Bo-
denfahrzeuge. Schon heute werden 
unbemannte Luftfahrzeuge (UAV) 
vom Typ Predator und Hermes re-
gelmässig im Luftraum über Afgha-
nistan eingesetzt. Im täglichen Ein-
satz gegen den Terrorismus sind sie 
inzwischen unverzichtbar. Unbe-
mannte Bodenfahrzeuge (UGV), die 
als Versorgungs- und Aufklärungs-
fahrzeuge genutzt werden könn-
ten, gibt es dagegen noch nicht − 
sieht man einmal von den zwei bis 
drei Tonnen schweren UGV ab, die 
derzeit als Entwicklungsplattfor-
men dienen. Marktstudien haben 
jedoch gezeigt, dass unbemannte 
Fahrzeuge in den kommenden Jah-
ren vermehrt für militärische Zwe-
cke eingesetzt werden dürften. Dies 
gilt nicht nur für UAV, sondern auch 
für die zwei bis drei Tonnen schwe-
ren UGV. Diese könnten für Schutz-, 

Aufklärungs- oder Transportdienste 
bei Auslandseinsätzen in Kriegsge-
bieten genutzt werden − also insbe-
sondere dort, wo bemannte Fahr-
zeuge besonders stark von ver-
steckten Sprengfallen bedroht sind. 
RUAG wird daher seine vor einigen 
Jahren begonnene Entwicklung und 
Erprobung von UGV (RoboScout) 
fortsetzen, um schnellstmöglich ein 
einsatztaugliches unbemanntes Bo-
denfahrzeug anbieten zu können.
Die mechanische und elektrische 
Ausrüstung des UGV steht bereits 
fest. In einem Bereich allerdings 
lässt sich die Leistung der unbe-
mannten − wie auch der bemann-
ten − Fahrzeuge gegenüber dem 
bisher erreichten Stand noch we-
sentlich optimieren: Dies ist die Fä-
higkeit der UGV, über grosse Entfer-
nungen hinweg sicher und bi-direk-
tional mit dem Kontrollzentrum zu 
kommunizieren, ohne dass Signale 
überlagert oder abgefangen werden. 

Die Lösung hierfür sieht RUAG in 
der kabellosen Breitbandkommu-
nikation unter Einsatz intelligenter 
Antennen und oberirdischer Relais-
stationen.
Das geplante Kommunikationssys-
tem der UGV muss äusserst leitfä-
hig und leistungsstark sein, damit 
es grosse Distanzen ohne Qualitäts-
verluste überwinden kann. Eine sei-
ner wichtigsten Eigenschaften dürfte 
die Continuity of Safe Function sein, 
denn nur durch nahezu unterbre-
chungsfreie Kommunikation ist ge-
währleistet, dass sich das UGV nicht 
in einen unkontrollierbaren Robo-
ter verwandelt, der Personen gefähr-
det. Als Standardbetriebsart für die 
erste praxistaugliche Generation von 
UGV sieht RUAG daher die kont-
rollierte Autonomie vor. In diesem 
Modus kann ein Mensch jederzeit 
via Fernsteuerung in die Steuerung 
des Fahrzeugs eingreifen, falls das 
UGV die programmierten Aufgaben 
nicht korrekt erfüllt oder äussere 
Umstände eine Abweichung vom 
Plan erfordern.

Als Systemanbieter weiss RUAG ge-
nau, wie schwierig diese Aufgabe ist 
und wie das RoboScout-System für 
den sicheren Einsatz in der Praxis 
optimiert werden muss, damit es in 
Zukunft zahlreiche Aufgaben über-
nehmen kann, für die heute noch 
bemannte Bodenfahrzeuge nötig 
sind.

Unbemannte Fahrzeuge (UV) in einem viel grösseren Umfang als 
bisher für militärische Aufgaben nutzen – dies ist eines der Ziele, 
die Streitkräfte überall auf der Welt ihrem Personal für den künf-
tigen Einsatz in Kriegsgebieten vorgeben. Ob zur Verteidigung 
des Heimatlandes oder bei einem UNO-Mandat im Ausland − der 
Grund für den Einsatz von unbemannten Fahrzeugen ist stets der 
gleiche und ganz einfach: Die ferngesteuerten Roboter sollen das 
Risiko militärischer Missionen für die Soldaten verringern und 
gleichzeitig deren Effizienz steigern. 

RUAG Defence

Soldaten aus der Ferne schützen − 
die Vision von RUAG Defence

pd. Alexander Müller, der Geschäfts-
führer der RUAG Aerospace Ser-
vices GmbH, begrüßte den baye-
rischen Wirtschaftsminister Martin 
Zeil zur Einweihung der moderni-
sierten Montagehalle und führte aus, 
wie RUAG in Oberpfaffenhofen das 
klassische Regionalverkehrsflugzeug 
von Dornier mit über 300 Neuerun-
gen zur Dornier 228 New Genera-
tion weiter entwickelt hat. RUAG ist 
der einzige Hersteller, der ein Flug-
zeug dieser Grössenordnung kom-
plett in Deutschland montiert.
«Die Modernisierung und Einwei-

hung der Montagehalle bringt zum 
Ausdruck, dass RUAG das Kompe-
tenzzentrum für zivilen und militä-
rischen Flugzeugunterhalt, Wartung, 
Reparatur und Endmontage ist», 
sagte Alexander Müller. «In Ober-
pfaffenhofen führen wir verschie-
dene Arbeiten aus: Neben der Ni-
schenproduktion der Dornier 228 

New Generation und der Umrüstung 
zum Flugzeug für vielfältige Sonder-
missionen mit modernster Sensorik 
machen wir als Kernkompetenz das 
MRO Geschäft (Maintenance, Repair, 
Overhaul) für militärische und zivile 
Flugzeuge, im Speziellen auch für 
die Flieger der Dornier Familie.»

In seinem Grußwort lobte Wirt-
schaftsminister Zeil das Engage-
ment von RUAG in Bayern und die 
Investitionen in den Standort Ober-
pfaffenhofen. «RUAG Aerospace ist 
einer der erfolgreichsten Akteure der 

Branche: In drei verschiedenen Fir-
men sind über 1000 Menschen be-
schäftigt, die Firmen haben über die 
vergangenen Jahre kräftig in Ober-
pfaffenhofen investiert und die neue 
Halle beweist nicht zuletzt, dass sie 
hier ganz klar auf Erfolgskurs sind, 
würdigte der Minister die Aktivitäten 
der Firmengruppe.

In Anwesenheit des bayerischen Wirtschaftsministers Martin 
Zeil sowie des Konzernchefs der RUAG Holding, Konrad Peter, 
wurde am Sonderflughafen Oberpfaffenhofen bei München die 
modernisierte Montagehalle eingeweiht. Dort wird die Dornier 
228 New Generation endmontiert sowie der Unterhalt von mili-
tärischen und zivilen Flugzeugen vollzogen. RUAG beschäftigt in 
Oberpfaffenhofen rund 1000 Mitarbeitende. 

RUAG Aviation

Einweihung der Dornier 
Montagehalle mit Bayerns 
Wirtschaftsminister Zeil in 
Oberpfaffenhofen

UGV – Unmanned Ground Vehicle.  (Bild: RUAG)

v.l.n.r.: Konrad Peter, Executive Chairman RUAG Holding; Martin Zeil, 
Wirtschaftsminister Bayern; Alexander Müller, RUAG Aviation; Alexander 
von Erdmannsdorf, RUAG Aviation.  (Bild: RUAG)

pd. Studenten der Richtungen Engi-
neering und Technik bewerten den 
internationalen Technologiekonzern 
RUAG gegenüber dem Vorjahr um 
vier Ränge besser und wählen das 
Unternehmen neu auf den 8. Platz 
der beliebtesten Schweizer Arbeit-
geber. Somit rückt RUAG in die Top 
10 vor. Befragt wurden von Univer-
sum insgesamt 9291 Studierende in 
der Schweiz zu Karriereaussichten 
und Arbeitgeberattraktivität, und 
sie wählten aus einer Liste von 130 
Arbeitgebern aus. Die wichtigsten 
Karrierepräferenzen sind unter an-

derem ein kreatives und dynami-
sches Arbeitsumfeld, vielseitige Auf-
gaben, eine anspruchsvolle Tätigkeit 
sowie Innovationskraft.
«Wir beschäftigen uns mit moderns-
ten Technologien, sind innovations-
getrieben und sind in zukunftsträch-
tigen, dynamischen Märkten tätig. 
Grossen Wert legen wir auf gute 
Aus- und Weiterbildungen und för-
dern unsere Mitarbeitenden. Das al-
les macht RUAG als Arbeitgeber at-
traktiv», freut sich Konrad Peter, Exe-
cutive Chairman der RUAG Holding 
AG, über das Ranking.

RUAG zählt in diesem Jahr zu den beliebtesten Schweizer Arbeit-
gebern. Von Rang 12 im Jahr 2011 kann der internationale Tech-
nologiekonzern in der aktuellen Umfrage der Beratungsfirma 
Universum Communications auf Rang 8 vorrücken und wird 
von Schweizer Studenten als einer der Top 10 Arbeitgeber in der 
Schweiz gewertet.

RUAG Holding

RUAG gehört zu den 
Top-10-Arbeitgebern

Ihr Inserat hier platziert
kostet nur 132 Franken

www.swisspersona.ch
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Seminar vom 26. und  27. April 2012
Berufsmilitär

Teilnehmerliste 
 
Name / Wohnort Einteilung
Brönnimann Dominique, Rüschegg-Heubach LVb Log
Brunner Marcel, Rheinfelden LVb Log
Indergand Rolf, Silenen Pz Br 11
Minnig Hans-Peter und Edith, Villars-Bozon Ter Reg 1
Waldspurger Dieter und Marianne, Thun Lvb Log
Zahler Peter und Ursula, Neerach Lw

Statements der Teilnehmer
Herzlichen Dank an Monika Hofstetter für die kompetente Durchführung 
des Seminars / Sehr gut organisiert, aufschlussreich, hat mir weitergehol-
fen / Es war super, besten Dank / Gut organisiert, nette Leute, lustig und 
witzig, Danke.

Aufgrund der Anmeldungen wurden in der ersten Jahreshälfte 2012 insgesamt zwei Seminare «Vor-
bereitung auf die Pensionierung» durchgeführt. Je ein Seminar für das Berufsmilitär Ende April und 
ein Seminar für die swissPersona-Mitglieder aus der allgemeinen Verwaltung Mitte Juni.

swissPersona Seminar «Vorbereitung auf die Pensionierung»

Viele Informationen, viel Spass
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Seminar vom 14. und 15. Juni 2012
swissPersona-Mitglieder allgemeine Verwaltung  

Teilnehmerliste 

Name / Wohnort Sektion
Rüegg Albert,  Algetshausen Ostschweiz
Schlatter Ueli, Thun Thun & Obersimmental 
Schürpf Paul, Bronschhofen Ostschweiz
Eigenmann Alfons und Margrit, Steckborn Ostschweiz
Freiburghaus Rudolf und Marianne, Meggen  Zentralschweiz
Grossniklaus Erich und Gertrud, Matten Interlaken
Holenstein Peter und Renata, Rickenbach Ostschweiz
Hubschmid Fritz und Schyter Brigitte, Matzingen Ostschweiz
Kislig Jürg und Ruth, Wimmis Wimmis
Schmidt Markus und Renate, Schwyz Zentralschweiz
Werro Robert und Imelda, Ilanz Ostschweiz
Wyss Anton und Ursula, Wangs VBS

Statements der Teilnehmer
Danke vielmal, tat gut die Auszeit / Meine Erwartungen wurden vollstän-
dig erfüllt, werde den Kurs meinen Arbeitskollegen weiter empfehlen / Es 
war spannend / Gute Infos, tolles Team / Alles perfekt und sehr unterhalt-
sam / Würde es noch länger in diesem Rahmen aushalten / Super Seminar 
bin gut vorbereitet, danke / Informativ, kurzweilig und lehrreich / Sehr gu-
ter Kurs, har mir weitergeholfen, bravo / In rechtlicher Hinsicht gute Infos 
und kompetente Referenten / Einiges Neues erfahren, besonders Thema 
Publica und AHV / Super, bravo !

Auch an diesem Seminar hat ein Nicht-Mitglied von swissPersona mit sei-
ner Partnerin teilgenommen. Es freut uns sehr, wenn auch Nicht-Mitglie-
der Interesse an unserem Angebot zeigen und teilnehmen, vorausgesetzt 
dass die Teilnehmerzahl es zulässt und der volle Kursbetrag gezahlt wird.

Weitere Seminare 2012
In der zweiten Jahreshälfte finden zwei weitere Seminare für das Be-
rufsmilitär statt:
27./28. September 2012 und 15./16. November 2012.
(Anmeldungen können noch entgegengenommen werden.)

Die Daten für die Durchführung der Seminare «Vorbereitung auf die Pen-
sionierung» im Jahr 2013 sind in Abklärung und werden baldmöglichst 
im Intranet sowie auf unserer Website veröffentlicht und für die Anmel-
dungen freigegeben. Auch in unserer Zeitung werden wir wie immer 
die Kursausschreibung mit Anmeldetalon veröffentlichen.

Jeder Kurs wird durch die Teilnehmer geprägt und es macht mir deshalb 
immer wieder Freude, die Seminare zu organisieren und durchzuführen. 

Monika Hofstetter
swissPersona Schulungsleiterin 
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INTERLAKEN

LYSS

INTERLAKEN

Gemütlicher Minigolfabend

Bildberichtigung Frühlingshöck 2012

Einladung

Besichtigung Sternwarte
mit Planetarium

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Gemütlich wurde der Parcours an-
gegangen. Viele nervten sich schon 
bald einmal, wenn manchmal der 
Golfball aus kurzer Distanz, eigent-
lich ein sicher geglaubter Treffer, das 

In der Sternwarte erleben Sie die Ge-
heimnisse des Weltalls und die Fas-
zination der Astronomie. Im Plane-
tarium macht der Sternprojektor die 
Tages- und Jahresverläufe der Ge-
stirne sichtbar. Lernen Sie die Bewe-
gungen der Himmelskörper kennen.

Datum: 25. Oktober 2012

Treffpunkt: 18.50 Uhr bei der 
Sternwarte

Beginn Besichtigung: 19.00 Uhr 

Anmeldung erforderlich: Bis spä-
testens am Dienstag, 28. August 2012

Anmeldung und Infos:  Vizepräsi-
dent Andreas Willener, Telefon Ge-

Loch knapp verfehlte. Aber bald be-
kam man das mehr oder weniger gut 
in den Griff.
Am Schluss lag das durchschnittli-
che «Spielerfeld-Handicap» zwischen 

schäft 033 972 64 49, Telefon privat 
033 822 75 34, andreas.willener@vtg.
admin.ch

Besonderes: Fahrgelegenheit nach 
Schwanden bitte selber untereinan-
der organisieren.

Franz Lombriser
Präsident Sektion Interlaken

38 und 75 Punkten. Minigolf spie-
len gibt Durst und die Terrasse des 
Strandbadrestaurants lud an diesem 
lauen Abend zum gemütlichen Teil 
ein. Bei sternenklarer Dunkelheit 
liessen wir den Abend Revue pas-
sieren. Bis bald.

Franz Lombriser
Präsident Sektion Interlaken

An einem der ersten schönen und warmen Sommerabenden in 
diesem Jahr wurde der erste Anlass, der geplante Minigolfabend, 
durchgeführt.

In der letzten Ausgabe dieser Zeitung wurde auf Seite 5 beim Beitrag «Gemütlicher Anlass in idylli-
scher Landschaft» versehentlich ein Bild doppelt veröffentlicht. Wir bitten um Entschuldigung und 
veröffentlichen den ganzen Bericht nochmals.

Wir laden Sie herzlich zur Besichtigung der Sternwarte mit Plane-
tarium SIRIUS in Schwanden oberhalb von Sigriswil ein.  

Teilnehmer von links: Jürg Stucki, Elsi Nussbaum, Ro-
bert Paladini, Hansueli Nussbaum, Franz Lombriser, 
Silvia Willener, Andreas Willener.
 (Bilder: Bärbel Lombriser)Diskussion über die technische Strategie.

Frühlingshöck 2012

Gemütlicher Anlass in idyllischer 
Landschaft

Was gab es Schöneres als mit dem 
Grossvater frühmorgens zum An-
geln zu gehen? Alles ist noch ganz 
still, der Tau liegt auf den Blättern 
und bald kommt langsam die Sonne 
mit einem sanften Licht zum Vor-
schein. Wenn der Grossvater mittler-
weile nicht mehr zum Angeln geht, 

gibt es trotzdem noch eine Mög-
lichkeit, das Ganze unter etwas an-
deren Umständen wieder zu erle-
ben. Um in einem Fischereipark zu 
fischen, braucht man nämlich kei-
nen Profi zur Seite zu haben. Beim 
Eingang können die Besucher bei 
Bedarf eine Angelrute mieten oder 

gleich die eigene mitnehmen. Da-
bei gibt der Chef, Hans Beyeler, sei-
nen Gästen die nötigen Instruktio-

nen über den Ablauf und informiert 
über die diversen Möglichkeiten. In 
fünf verschiedenen Teichen schwim-
men Forellen, Lachsforellen, Koi-
karpfen und Goldfische. Die Letzte-
ren sind jedoch nicht zum Fischen 
da. Zu schön und zu kostbar sind 
sie dafür. Der idyllische Fischerei-

Der Fischereipark Worben wurde vor 20 Jahren eröffnet. Bei eini-
gen kommen bestimmt Kindheitserinnerungen hoch. 

Von links: Hansueli Ruchti, Martin Bangerter mit Gattin Vreni Bangerter.

Von links: Günther Aeschlimann, Werner Bigler und Hansruedi Schneider.

Der idyllische Fischereipark in Worben.

park in Worben lädt zum gemütli-
chen Verweilen ein. Neben hunder-
ten von Forellen, farbigen Karpfen 
und Goldfischen erwartet die Besu-
cher auch eine besonders schöne 
Naturkulisse.

In dem dazugehörenden Restaurant 
trafen sich am Freitagabend, 4. Mai 
2012, 28 Erwachsene und ein Kind 
zum Frühlingshöck 2012. Die idea-
len Wetterbedingungen erlaubten, 
dass der Apéro auf der Gartenterasse 
eingenommen werden konnte. Für 
das Nachtessen hat uns die Fami-
lie Beyeler den Wintergarten festlich 
aufgedeckt. Es liegt auf der Hand, 
dass sich die Mehrheit für ein Fisch-
menu entschieden hat. Man darf 
die wunderbar servierten Fischknu-
sperli mit oder ohne Pommes Frites 
wirklich weiter empfehlen. Die ab-

wechslungsreiche Menükarte bietet 
auch Kost an für Gäste, die keinen 
Fisch mögen. Die gemütliche und 
heimelige Infrastruktur hat zur lo-
ckeren Atmosphäre wesentlich bei-
getragen. Wiederum war es ein ge-
lungener Anlass. 
Das Ziel des Vorstands, abwechs-
lungsreiche Anlässe an verschie-
denen Standorten zu organisieren, 
scheint auf dem richtigen Wege zu 
sein. Der nächste Anlass (Winter-
höck) findet am Freitagabend, 12. 
Oktober 2012, in der Kaserne Lyss 
statt. Die Einladung wird zu gege-
bener Zeit versendet. Der Vorstand 
freut sich schon jetzt, wiederum 
zahlreiche Aktiv- und Passivmitglie-
der in Begleitung begrüssen zu dür-
fen. Bis bald. 

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss



  Juli/August 2012 · Seite 7

Sommerzeit, alles geht ein wenig 
langsamer, so auch der gewohnte 
Rhythmus unserer Zeitung. Auch 
der Vorstand  des VdI  lebt in die-
sem Umfeld, jedoch ohne  jegliches 
Nachlassen der Wachsamkeit. Am 2. 
Juli hat der Chef der Armee die diver-
sen Personalverbände empfangen.
Bei dieser Gelegenheit orientierte er 
uns kurz über die ersten Berechnun-
gen des neuen Rentenmodells, wel-
ches von PUBLICA dargelegt wurde. 
Diese Vorschläge  wurden jedoch 
von der Arbeitsgruppe Eidgenössi-
sches Personalamt (EPA), in welcher 
wir vertreten sind, nicht akzeptiert. 
In einigen Wochen werden wir das 

neu überarbeitete Rentenmodell vor-
gelegt bekommen. Der Chef der Ar-
mee äusserte sich sowohl über den 
Ruhestand wie auch über das Be-
rufsbild der Instruktoren. Trotz die-
ser Veranlassung will er die Attrak-
tivität des Berufes beibehalten und 
den Nachwuchs dieser Berufsgattung 
weiter fördern.
Auch der Kommandant Heer be-
schreibt in seiner Informations-
schrift von Anfang Juli die Wich-
tigkeit der Förderung der Rekrutie-
rung von Berufsunteroffizieren und 
Berufsoffizieren. Zurzeit fehlen de-
ren 120, eine grosse Zahl! Die zu-
nehmenden Austritte und die nor-

malen Abgänge können gegenwär-
tig durch die Zahl der Eintritte nicht 
oder kaum kompensiert werden. 
Die Lage ist zwar nicht neu; aber 
dennoch beängstigend. Die Zahl 
der Anwärter nach dem ACABUO-
ACABO geht stark zurück, und die 
Arbeitsbedingungen haben sich seit 
Jahren verschlechtert.
Als Präsident bedaure ich diese Situ-
ation sehr, denn ohne Instruktoren 
kann eine Milizarmee nicht funktio-
nieren. Doch ich verliere meinen Op-
timismus nicht, denn unser Arbeit-
geber ist sich bewusst, dass es für 
eine Armee motivierte Instruktoren 
braucht. Wenn es so weiter geht wie 

bisher, ist es wie ein Fass mit löche-
rigem Boden. Darum ist es wichtig 
diese Löcher mit überzeugenden Ins-
truktoren zu verdichten, um es dann 
mit dem Nachwuchs aufzufüllen.
Auch der Vorstand des VdI kennt 
das Kommen und gehen seiner Mit-

glieder. Bis 2015 werden mehrere 
Amtsträger ihr Mandat ablegen. Per 
sofort, suchen wir einen Finanz-
chef/Protokollführer mit Amtsan-
tritt im März 2013 und auch einen 
Geschäftsführer/Sekretär auf März 
2014. Die von der Hauptversamm-
lung gewählten neuen Amtsträger  
werden sich ein Jahr zusammen mit 
den Vorgängern auf ihre Tätigkeit 
vorbereiten. Die Kameraden müs-
sen berufstätig und bilingues sein, 
zudem darf Buchhaltung und Sekre-
tariatsarbeit kein Fremdwort für sie 
sein. Interessierte Personen mögen 
sich bitte beim Präsidenten melden.
Für jene, die bereits Ihre Ferien ge-
nossen haben, wünsche ich einen 
guten Start in die zweite Jahreshälfte 
und auch den glücklichen, die jetzt 
ihre Ferien verbringen dürfen, wün-
sche ich ein schönen und erholsa-
men Urlaub.
Alles Gute im Privaten wie auch im 
Beruf. Es lebe der VdI ! (Überset-
zung Jules Kunz / Flavio Trüb)

Etienne Bernard
Präsident

Zwischen dem VdI und der Zürich 
Versicherungs-Gesellschaft AG be-
stehen seit mehreren Jahren zwei 

Verbandsverträge, welche für Sie als 
Mitglied des VdI entscheidende Vor-
teile bringen. Sie profitieren nämlich 

beim Abschluss einer Haftpflicht- 
oder Autoinsassen-Versicherung von 
bis zu 30 Prozent Prämienersparnis. 
Neben einer attraktiven Preisgestal-
tung profitieren Sie vom Know-how 
des weltweit grössten Schweizer 
Versicherers  –  eine Tatsache, die 
vor allem im Schadenfall von gros-
ser Bedeutung ist.

Wie müssen Sie vorgehen?

Wenn Sie von den erwähnten Ver-
bandslösungen mit Zurich profitie-
ren möchten, nehmen Sie bitte mit 
dem Verband der Instruktoren (VdI), 
Ressort Mutationen und Versicherun-
gen, Kaserne, 9000 St. Gallen Kon-
takt auf. Bei Unklarheiten beraten Sie 

gerne auch Versicherungsexperten 
von Zurich, um die für Sie und Ihre 
Familie optimale Lösung zu finden. 
Als weltweit grösster Schweizer Ver-
sicherer wird bei Zurich eine kom-
petente Beratung und die Nähe zum 
Kunden – mit über 200 Standorten 
in der Schweiz – gross geschrieben.

Hilfe im Schadenfall

Man hofft natürlich, dass man die 
Versicherung nie wirklich braucht. 
Sollte der Fall der Fälle aber doch 
eintreffen und man die Versiche-
rungsleistungen in Anspruch neh-
men muss, stehen die Experten von 
Zurich auch hier mit Rat und Tat zur 
Seite. Im Schadenfall genügt ein An-
ruf auf die Gratisnummer 0800 80 80 
80, um Versicherten 24 Stunden wäh-
rend 365 Tagen im Jahr rasche und 
kompetente Hilfe zu gewährleisten. 

Auf ein Wort

Richtig versichert mit Zurich

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Dank der zwei Verbandslösungen mit Zurich profitieren die Mit-
glieder des Verbandes der Instruktoren (VdI) von attraktiven Kon-
ditionen in der Berufs- und Privathaftpflichtversicherung sowie in 
der Autoinsassen-Versicherung.

Haftpflicht-Versicherungen für Mieter

Prämienunterschiede

Leistungen Verbands-Police Normal-Verträge

- Berufs-Haftpflicht CHF 250.--
CHF 105.--

- Privat-Haftpflicht für
  Mieter (Familienvers.) CHF     -.-- CHF 170.--
   - Zuschlag für Schäden an
     benützten Motorwagen etc. CHF     -.-- CHF 105.--
   - Zuschlag Berufshaftpflicht CHF     -.-- CHF   71.60

- Total CHF 105.-- CHF 346.60

- Differenz zur Verbands-Police             + CHF 241.60

Haftpflicht-Versicherungen für Hauseigentümer

Prämienunterschiede

Leistungen Verbands-Police Normal-Verträge

- Berufs-Haftpflicht CHF 250.--
CHF 105.--

- Privat-Haftpflicht für Haus-
  eigentümer (Familienvers.) CHF     -.-- CHF 140.--
   - Zuschlag für Schäden an
     benützten Motorwagen etc. CHF     -.-- CHF 105.--
   - Zuschlag Berufshaftpflicht CHF     -.-- CHF   71.60

- Total CHF 105.-- CHF 316.60

- Differenz zur Verbands-Police             + CHF 211.60

Sommerzeit auch  beim VdI, der Vorstand bleibt aber wachsam.  (Bild: Beat Wenzinger)

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 201

Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch
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Il periodo estivo obbliga anche il 
vostro giornale a rallentare il ritmo. 
Stesso dicasi per il comitato dell’AdI 
anche se la sua vigilanza rimane in-
tatta. Il 2 luglio ultimo-scorso il Capo 
dell’Esercito ha ricevuto le Associa-
zioni del personale. All’occasione 
siamo stati informati in modo suc-
cinto sui primi risultati dei modelli 
di pensione (come da nuovo rego-
lamento del nostro sistema di pen-
sionamento) calcolati da PUBLICA. 
I modelli in discussione non hanno 
superato l’ostacolo nell’ambito del 
gruppo di lavoro dell’Ufficio del 
personale (UPers) nella quale pure 
l’AdI é rappresentata. Nuove propo-
ste verranno sottoposte nelle pros-
sime settimane. Esprimendosi sulle 
due tematiche, sistema di pensiona-
mento e immagine della professione, 
il Capo dell’Esercito ha dichiarato la 
sua volontà di vigilare affinché le 
condizioni rimangano attrattive cosi 
da garantire la continuità e l’interesse 
per il Corpo degli istruttori.
In merito, il Cdt delle Forze terres-

tri nella sua circolare d’informazione 
d’inizio luglio si schiera a favore della 
necessità di incrementare il recluta-
mento di sottufficiali e ufficiali di pro-
fessione. Al momento ne mancano 
120, che tradotto in cifre assolute é 
enorme ! Le dimissioni e le ammis-
sioni non compensano (al limite ap-
pena) il deficit di personale. Benché 
questo non sia una novità, il tutto 
é preoccupante. Da un lato i candi-
dati presenti alla SSPE sono in netto 
calo, dall’altro c’é il deterioramento 
del nostro statuto. In qualità di pre-
sidente prendo coscienza della situa-
zione dal lato ottimistico in quanto 
senza istruttori non c’é Esercito di 
milizia ed il nostro datore di lavoro 
é pur sempre cosciente che un cos-
tante degrado delle nostre condizioni 
di lavoro non saranno di incentivo 
per nuove leve come pure quale fat-
tore di trattenuta dei camerati attual-
mente attivi. In caso contrario, c’é da 
temere che il reclutamento di nuove 
leve abbia come effetto il voler riem-
pire una botte senza fondo.

Pure il comitato dell’AdI non é ri-
sparmiato e subisce fluttuazioni di 
personale. Alcuni capi dicastero en-
tro il 2015 rimetteranno il loro man-
dato. Per l’immediato siamo alla ri-
cerca di un successore del capo 
delle finanze/protocollore con ent-
rata in funzione a marzo 2013 e di 
un amministratore con entrata in 
funzione a marzo 2014. I successori 
eletti dall’assemblea generale av-
ranno a disposizione un anno per 
prepararsi e riprendere la funzione 
con il supporto del titolare attual-
mente in carica. Siamo alla ricerca 
di camerati attivi, bilingue e che si 
identificano con la contabilità e la 
direzione di un segretariato. Gli in-
teressati sono pregati di rivolgersi al 
presidente.
Per chi le vacanze fanno purtroppo 
già parte del passato auguro una 
buona rimessa in moto, per gli altri 
molta distensione con i propri cari. 
Viva l’AdI. (Traduzione Carlo Spinelli)
 Etienne Bernard
 Presidente

Tra la VdI e la Zurigo Compagnia di 
Assicurazioni SA sono in vigore da 
anni due contratti di associazione che 
vi offrono vantaggi decisivi in quanto 

membri della VdI. Risparmierete in-
fatti fino al 30% sui premi stipulando 
un’assicurazione responsabilità civile 
o infortuni occupanti veicolo. 

Oltre che di un’interessante strut-
tura dei prezzi, usufruirete del know 
how del maggiore assicuratore sviz-
zero a livello internazionale: un fat-
tore fondamentale, soprattutto in 
caso di sinistro.

Come procedere?

Se siete interessati ad usufruire di 
una delle succitate soluzioni per as-
sociazioni di Zurich, vi basterà con-
tattare l’Associazione degli istruttori 
(VdI), sezione Mutazioni e assicura-
zioni, Kaserne, 9000 San Gallo. In 
caso di dubbi, gli esperti assicurativi 
di Zurich saranno lieti di assistervi 
per individuare la soluzione ideale 
per voi e la vostra famiglia. In qua-
lità di maggiore assicuratore sviz-
zero a livello internazionale, Zurich 
ritiene fondamentale offrire una con-
sulenza competente nonché essere 
vicina alla sua clientela con le sue 
oltre 200 sedi in Svizzera.

Assistenza in caso di sinistro

Naturalmente si spera sempre di 
non dover mai ricorrere all’assicu-
razione. Dovesse comunque verifi-
carsi il peggiore dei casi e necessi-
taste quindi delle prestazioni assi-
curate, gli esperti di Zurich saranno 
al vostro fianco per fornirvi un sos-
tegno attivo. In caso di sinistro, è 
sufficiente chiamare il numero gra-
tuito 0800 80 80 80 per garantirsi 
un’assistenza rapida e competente 
24 ore su 24, 365 giorni l’anno. 

A proposito

L’assicurazione ideale con Zurich
Grazie alle apposite soluzioni di Zurich, i membri dell’Associa-
zione degli istruttori (VdI) beneficiano di condizioni interessanti 
sia per l’assicurazione responsabilità civile di privati e professio-
nale che per l’assicurazione infortuni occupanti veicolo.

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

Assicurazione responsabilità civile  per l’inquilino

Differenza di premi

Prestazioni polizza dell’associazione contratto normale

- RC professionale CHF 250.-
CHF 105.-

- RC privata per l’inquilino
  (economia domestica) CHF     -.- CHF 170.-
   - supplemento per danni
     a veicoli a motore etc. CHF     -.- CHF 105.-
   - supplemento per RC
     professionale CHF     -.- CHF   71.60

- Totale CHF 105.- CHF 346.60

- Differenza dalla polizza dell’associazione             + CHF 241.60

Assicurazione responsabilità civile per il locatore

Differenza di premi

Prestazioni polizza dell’associazione contratto normale

- RC professionale CHF 250.-
CHF 105.-

- RC privata per il locatore
  (economia domestica) CHF     -.- CHF 140.-
   - supplemento per danni
     a veicoli a motore etc. CHF     -.- CHF 105.-
   - supplemento per RC
     professionale CHF     -.- CHF   71.60

- Totale CHF 105.- CHF 316.60

- Differenza dalla polizza dell’associazione             + CHF 211.60

Deux contrats associatifs existent de-
puis plusieurs années entre l'ADI et 
Zurich Compagnie d'Assurances SA. 
Ces deux formules permettent aux 
membres de l'ADI de profiter d’avan-
tages conséquents. A la souscription 
d’une assurance occupants des vé-
hicules automobiles ou d’une assu-
rance responsabilité civile, ils bénéfi-
cient notamment d’une réduction de 
prime pouvant atteindre jusqu’à 30%. 
Outre la tarification attractive qui leur 
est proposée, ils peuvent également 
tirer parti du savoir faire du plus grand 
assureur suisse au monde, fait non 
négligeable surtout en cas de sinistre!

Comment procéder?

Si vous désirez bénéficier des soluti-
ons associatives de Zurich mention-
nées ci-dessus, veuillez prendre con-
tact avec l’Association des instructeurs 
(AdI), ressort mutations et assuran-
ces, Caserne, 9000 Saint-Gall. Pour 
tout besoin d’éclaircissement, les ex-

perts en assurance de Zurich se feront 
un plaisir de vous conseiller et trou-
ver pour votre famille et vous-même 
la solution optimale. En sa qualité de 
plus grand assureur suisse au monde, 
la priorité est donnée chez Zurich à 
l’excellence du conseil et à la pro-
ximité avec la clientèle que l’on re-
trouve sur plus de 200 sites en Suisse.

Aide en cas de sinistre

Evidemment, on espère toujours ne 
jamais avoir à recourir à son assu-
rance! Mais, si le cas de coup dur 
devait vraiment se produire et que 
l’on doive faire appel aux prestati-
ons d’assurance souscrites, les ex-
perts de Zurich seront à vos côtés 
pour vous fournir aide et conseil. En 
cas de sinistre, un simple appel suf-
fit au 800 80 80 80, le numéro gratuit 
de Zurich joignable 24 heures sur 24, 
365 jours par an, pour que chacun de 
nos assurés puisse recevoir l’aide ra-
pide et compétente dont il a besoin. 

Bien assuré avec Zurich
Grâce aux deux solutions associatives que propose Zurich, les 
membres de l’association des instructeurs (AdI) bénéficient de 
conditions intéressantes pour leur assurance responsabilité civile 
professionnelle et de particuliers ainsi que pour l’assurance occu-
pants des véhicules automobiles.

Pause de l’été oblige, votre journal 
ralenti quelque peu le rythme. Il en 
va de même pour le comité de l’AdI 
bien que sa vigilance reste pleine 
et entière. Le 2 juillet dernier, le 
Chef de l’Armée a reçu les associa-
tions du personnel. A cette occasion 
nous avons été informé succincte-
ment sur les premiers résultats des 
modèles de rente (selon la nouvelle 
réglementation de notre système de 
retraite) calculé par PUBLICA. Ces 
derniers n’ont pas passé la rampe 
du groupe de travail de l’Office du 
personnel (OPERS) et dans lequel 
l’AdI est représentée. De nouvelles 
propositions seront déposées d’ici 
quelques semaines. Le CdA s’ex-
primant autant sur le nouveau sys-
tème des retraites que sur l’image 

de la profession (Berufsbild) a dé-
claré qu’il veillera à ce que les con-
ditions restent attractive afin d’as-
surer une émulation des vocations 
dans l’intérêt de la relève du Corps 
des instructeurs.
A ce sujet, le Cdt des Forces ter-
restres, dans sa  circulaire d’infor-
mation de début juillet s’exprime 
sur la nécessité de forcer le recru-
tement de sous-officiers et officiers 
de carrière. Il en manque actuel-
lement 120, en chiffre absolu c’est 
beaucoup ! L’augmentation des dé-
missions et une relève ne compen-
sant pas (ou tout juste) les départs 
à la retraite conduisent à ce déficit 
de personnel. Bien que cela ne soit 
pas nouveau  la situation est préoc-
cupante. D’une part le nombre de 
candidats à l’ACABUO-ACABO est 
nettement en baisse, d’autre part il 
y a la péjoration  de notre statut. 
En tant que président, j’appréhende 

A propos

Assurance responsabilité civile pour locataire

Comparaison des primes

Prestations Police de l’association Contrat normal

- RC professionnelle CHF 250.--
CHF 105.--

- RC privée pour locataire
  (assurance ménage) CHF     -.-- CHF 170.--
   - Supplément pour dégâts aux
     véhicules à moteur etc. CHF     -.-- CHF 105.--
   - Supplément RC professionnelle CHF     -.-- CHF   71.60

- Total CHF 105.-- CHF 346.60

- Différence par rapport à la police de l’association             + CHF 241.60

Assurance responsabilité civile pour propriétaire

Comparaison des primes

Prestations Police de l’association Contrat normal

- RC professionnelle CHF 250.--
CHF 105.--

- RC privée pour propriétaire
  (assurance ménage) CHF     -.-- CHF 140.--
   - Supplément pour dégâts aux
     véhicules à moteur etc. CHF     -.-- CHF 105.--
   - Supplément RC professionnelle CHF     -.-- CHF   71.60

- Total CHF 105.-- CHF 316.60

- Différence par rapport à la police de l’association             + CHF 211.60

cette situation d’un point de vue op-
timiste car sans instructeurs il n’y a 
pas d’Armée de milice et notre emp-
loyeur est conscient qu’une trop 
grande dégradation de nos conditi-
ons de travail nuira tant à la relève 
qu’à la rétention du personnel. Dans 
le cas contraire, il est à craindre que 
le recrutement ait autant d’effets que 
de remplir un tonneau percé.
Le comité de l’AdI subit aussi des 
fluctuations de personnel. D’ici à 
2015 plusieurs membres vont re-
mettrent leur mandat. Dans l’immé-
diat nous cherchons un successeur 

au chef des finances - teneur du 
protocole avec entrée en fonction 
en mars 2013 ainsi qu’un nouvel ad-
ministrateur - secrétaire avec entrée 
en fonction en mars 2014. Les per-
sonnes élues par l’assemblée géné-
rale auront une année pour se pré-
parer à reprendre la charge avec 
le soutien du titulaire actuel. Nous 
cherchons des camarades actifs, bi-
lingues et qui s’identifient avec la 
comptabilité respectivement la di-
rection d’un secrétariat. Les person-
nes intéressées sont priées de s’ad-
resser au président.

Pour ceux dont les vacances font 
déjà partie du passé, je souhaite 
une bonne reprise, pour les autres 
beaucoup de détente avec vos pro-
ches et à tous une bonne continua-
tion. Vive l’AdI!
 Etienne Bernard
 Président


